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Agenda

 Ergonomie als Thema der betrieblichen Ergotherapie

 Partizipative Ergonomie – aktueller Forschungsstand

 Projektbeschreibung: Partizipation von Mitarbeiter(inne)n in der 
ergonomischen Arbeitsgestaltung

 Ergebnisse und Schlussfolgerungen zum Projekt

 Ausblick
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Partizipative Ergonomie

 verfolgt als eine Strategie der 
Arbeitsgestaltung, die 
Einbindung der Mitarbeiter(innen) 
eines Unternehmens in die 
Beurteilung und Gestaltung 
ihrer Arbeitsbedingungen

 charakteristisches Merkmal: 
Gründung eines Ergonomie-Teams

 keine genauen Vorgaben zur 
Intensität der Partizipation der 
Mitarbeiter(innen) in diesem Team!

Stufen der Partizipation (angelehnt an Gesundheit Berlin e.V., 2008) 



Aktueller Forschungsstand

 Hartung, 2012, S. 57 ff.: bereits die Teilhabe an Entscheidungsprozessen hat 
Einfluss auf Gesundheitsressourcen (beispielsweise Selbstvertrauen) 

 Hartung, 2012, S. 65 ff.: die Selbstwirksamkeit kann sich erhöhen, wenn eigene 
Handlungen als erfolgreich erlebt werden

 Hartung, 2012, S. 68.: die Erfahrung, an Entscheidungsprozessen mitbestimmen 
zu können, das Kohärenzgefühl einer Person stärken

 Sockoll et al., 2008, S. 33, S. 55: Einsatz von Programme, die sowohl verhaltens-
als auch verhältnispräventive Maßnahmen beinhalten 

 Henning et al., 2009: Synergie von partizipativen Ergonomie-Maßnahmen mit 
Gesundheitsförderungsmaßnahmen 

 Review des Institute for Work & Health, 2005 : positiver Einfluss partizipativer 
Ergonomie-Maßnahmen auf relevante Gesundheitsindikatoren



Projekt: World-Café zur partizipativen 
Ergonomie

Forschungsfrage Ziel

Welche Maßnahmen zur Partizipation in den 
ergonomischen Arbeitsgestaltungsprozess 
fordern Mitarbeiter(innen) in der Motor-
montage der Automobilindustrie?

• herausfinden, auf welche Weise 
Mitarbeiter(innen) die Ergonomie ihrer 
Montagearbeitsplätze mitgestalten wollen 

• Entwicklung eines Konzeptes zur 
Mitbestimmung/ Beteiligung der 
Mitarbeiter(innen) aus den Motormontagen 
bei der ergonomischen Arbeitsgestaltung



Das Projekt

 Methode: qualitatives Forschungsdesign mit partizipativem Ansatz

 World-Café: Mitarbeiter(innen) aus unterschiedlichen Montage-Linien 
diskutieren den Bedarf an erforderlichen Maßnahmen zur aktiven 
Mitbestimmung im Problemlöseprozess der ergonomischen 
Arbeitsgestaltung  Reflexion in kleinen Teams

 Setting: Metallverarbeitender Betrieb, >5000 Beschäftigte, Produktion mit 
15 Montage-Linien, Durchschnittsalter: 44,4 Jahre, Frauenanteil 12,8%

 Sample: 12 Mitarbeiter(innen) aus verschiedenen Montage-Linien (15 
angefragt über Fertigungsleitung  und Betriebsrat Meister), 
Durchschnittsalter: 42,5 Jahre, Frauenanteil: 8%



World-Café (BROWN & ISAACS, 2007)

 3 Café-Runden mit je 3 Café-Gästen sowie einem Café-Gastgeber und 
einem/r Beobachter(in)

 Ergebnisse werden auf Flipcharts festgehalten

 Präsentation mit Informationen zum Ablauf, 
Thema und der Methodenbeschreibung

 Raum für Fragen



Café 1

 Fragebogen zur Zufriedenheit mit der Arbeitsgestaltung

 Was würdet ihr an diesem Fragebogen ändern? Welche Fragen 
fehlen euch?

 Was findet ihr gut, was nicht so gut an dieser Methode zum 
Einbeziehen der Kolleg(inn)en in der Montage?

  Ergebnis: Adaption des Fragebogens nach den Maßstäben 
der Mitarbeiter(innen) sowie der Durchführung dieser Methode



Café 2

 Prozess zu mehr Partizipation

 Wie soll eurer Meinung nach der Prozess zu mehr Partizipation bei der 
ergonomischen Arbeitsgestaltung aussehen?

  Ergebnis: Füllen des Prozess mit Maßnahmenideen und 
Vorwegdenken der Schwierigkeiten in der Umsetzung 



Café 3

 Ergebnis durch mehr Partizipation

 Wie sieht ein gutes Ergebnis durch mehr Partizipation eurerseits aus?

 Was sind Effekte von ergonomischen Arbeitsplätzen, die gemeinsam mit 
euch gestaltet wurden?

 Welche Vorteile und welche Nachteile seht ihr in einem Konzept mit mehr 
Partizipation?

  Ergebnis: Herausstellung von Vor- und Nachteilen in einem
Konzept zu mehr Partizipation
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Erfahrungen

Unternehmen

Partizipation ist 
relevant

Unterstützung in 
der Umsetzung

Mitarbeiter(innen)

Partizipation wird 
gefordert

Direkte 
Einbindung aller 

MA wird als 
schwierig erkannt

World-Café

Methode war gut 
umsetzbar im 

Setting

Umfangreiche 
Planung und 
Vorbereitung 

nötig

Alle Café-
Besucher können 
sich einbringen

Evaluation der 
Ergebnisse kann 

schwierig sein

Konzept

Bisheriges 
Vorgehen i.O., 

leichte 
Adaptionen

Umsetzung für alle 
Prozesse braucht 

Zeit

Geforderte 
Maßnahmen

Befragung aller 
über adaptierten 

Fragebogen

Ansprechpartner 
für Ergonomie

Vierteljährliche 
Reviews



Ausblick

Adaptierter Fragebogen 
wird bereits genutzt 

Konkrete Erstellung eines Konzeptes und dessen 
Umsetzung ist erst in Teilen realisiert

Anknüpfung mit der Masterarbeit



Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit!
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